
RIEKE

Manchmal finden
Mensch und Katze

einfach nicht zusammen.
Rieke hatte Besuch von
ihrem Sohn. Der Zwei-Me-
ter-Mann, der aufgrund
seiner kräftigen Statur

einen Raum fül-
len kann, mach-
te einen nach-
haltigen Ein-
druck auf Riekes
Hauskatze. Als
sie den Hünen
erblickte, ging
sie sofort stiften,
als wäre das Co-

ronavirus hinter ihr her,
und versteckte sich in der
hintersten Ecke des Kel-
lers. NurwennRiekes Sohn
nicht in unmittelbarer Nä-
he war, traute sich das Tier
wieder in andere Räume.
Als die Katze dann einen
vorsichtigen Annähe-
rungsversuch unternahm,
polterte eine Wasserfla-
sche zu Boden, und das
Tier nahmwieder Reißaus.
Immerhin ist unsere Ziege
umeineErfahrung reicher:
Wenn ein Kater so sensibel
ist, kann sie sich die Vor-
stellung abschminken,
auch einen Hund in ihren
Haushalt zu holen, denn
das würde der Stubentiger
nervlich nicht überstehen.
Eigentlich schade, denn im
Tierheim warten neben
vielen Katzen auch zahlrei-
che Hunde auf ein Zuhau-
se. Riekes Sohn lässt sich
jedenfalls entmutigen und
möchte später ein Haustier
haben. Bis morgen
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„Es wird
wirklich wieder
Zeit für das
Bistro“

Sozialarbeiterin Marina
Kösters über die Wieder-
eröffnung des Jugend-

treffs in Schapen am Frei-
tag nach langer Corona-
Pause. Mehr auf Seite 13.
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Freiwilliges
Engagement

LINGEN Im Rahmen der
Woche des bürgerschaftli-
chen Engagements bis zum
20. September präsentiert
sich das Freiwilligen-Zen-
trum Lingen am Freitag,
18. September, von 10 bis 13
Uhr mit einem Informa-
tionsstand auf dem Linge-
ner Marktplatz. Bürger
sind herzlich eingeladen,
sich über freiwilliges Enga-
gement zu informieren. Je-
der Mensch hat seine ganz
eigenen Stärken und Inter-
essen. Tine Schubert und
Jens Pinkhaus vomFreiwil-
ligenzentrum helfen dabei
herauszufinden, wo diese,
auch in Zeiten von Corona,
gebraucht und eingesetzt
werden können. pm

Freibadsaison endet mit finanziellen Verlusten / Corona-Schutzmaßnahmen auch in denWintermonaten

Das ändert sich alles im Linus in Lingen

LINGEN Am Sonntag endet
die Freibadsaison in Lingen.
Ralf Büring, Geschäftsführer
der Stadtwerke Lingen, be-
schreibt die vergangenen
Monate als schwierig undun-
gewöhnlich. Im Gespräch
mit ihm wird deutlich, dass
auch in der Wintersaison im
Freizeitbad und in der Sauna
nicht alles wie vor der Coro-
na-Krise sein wird.
50000 Besucher verzeich-

nete das Linus in Lingen
während der Freibadsaison
in diesem Jahr im Freibad
und Freizeitbad. 2019 waren
es in der Saison 76000 Besu-
cher im Freizeitbad und
38000 Besucher im Freibad.
„Für den knappen Zeitraum,
an dem wir geöffnet hatten,
ist das ein gutes Ergebnis“,
sagt Ralf Büring. Schließlich
war die Spanne, an dem
unter freiem Himmel im Be-
cken geschwommen werden
konnte, begrenzt – und zwar
deutlich.

März bis Mai geschlossen

Mitte März musste das Li-
nus aufgrund der Corona-
Schutzmaßnahmen die Tü-
ren schließen. Erst zwei Mo-
nate später im Mai erlaubte
die niedersächsische Landes-
regierung den Freibädern
wieder zu öffnen. Büring be-
zeichnet es als „Softopening“.
Nur vorsichtig wurde nach
und nach die Besucherzahl
erhöht, denn die Angst, dass
es womöglich zu Infektionen
kommt, war groß.
Als im Juli dann ein Hygi-

enekonzept erstellt und ge-
nehmigt war, konnten alle
Bereiche wieder geöffnet
werden. Als Freibad-Besu-
cher galt man von nun an
auch als Freizeitbadbesu-
cher, eine preisliche Tren-
nung gab es nicht. Was blieb,
war der identische Eingang.
Ins Freizeitbad gelangten die
Besucher durch den Eingang
des Freibades. So sollte ein
Kontakt zwischen Schwimm-
gästen und Saunabesuchern
vermieden werden. Es gab

eingeschränkte Öffnungszei-
ten. Die Besucherzahl pen-
delte in den vergangenen
Monaten – je nach Wetterla-
ge – im Schwimmbereich
zwischen 250 und 500 Gäs-
ten täglich, sagt Büring. Er ist
ehrlich: „In finanzieller Hin-
sicht war die Saison ein Fias-
ko. Die Einnahmen hätten
deutlich höher sein können,
den Verlust im März und
April holen wir nie wieder
ein.“
Nun neigt sich die Frei-

badsaison dem Ende zu.
Letzter Öffnungstag in die-
sem Jahr ist am Sonntag, an-
schließend sind nur noch
Freizeitbad und Sauna geöff-
net. Maximal 150 Besucher
dürfen sich zeitgleich im
Freizeitbad aufhalten, in der
Sauna liegt die Obergrenze

bei 70. Bisher gelten noch
eingeschränkte Öffnungszei-
ten, ab nächster Woche wer-
den die Zeiten wieder wie
einst vor Corona ausgedehnt.
Damit möglichst viele Besu-
cher die Chance bekommen,
das Freizeitbad zu nutzen,
wird die Aufenthaltsdauer
aufmaximal drei Stundenbe-
grenzt.
Während es bisher nur

eine digitale Ampel auf der
Internetseite gab, die anzeig-
te, wie hoch die Besucherzahl
im Schwimmbereich ist, gibt
es eine zweite ab Montag
auch für die Saunaland-
schaft. Ab nächsterWoche ist
der Zugang für alle Besucher
wieder über den Hauptein-
gang möglich. Damit sich
dann die Badegäste nicht in
die Quere kommen, wird es

Von Julia Mausch

eine Einbahnstraßenrege-
lung geben. „Ein Begeg-
nungsverkehr ist dann aus-
geschlossen“, ist sich Heinz
Gossling, Leiter des Bades, si-
cher.
Im Gegensatz zur Sauna-

landschaft ist der Schwimm-
bereich nicht überall weit-
läufig. Damit die Abstandsre-
gelungen und die Hygiene-
vorschriften weiterhin einge-
halten werden, bleiben der
Großteil der Duschen aus
diesem Grund geschlossen.
Einzige Ausnahme: die Du-
schen und WC-Anlagen bei
den Einzelumkleiden am
Massagebecken. Um sich das
Chlor von der Haut abzuwa-
schen, gibt es die offenen Du-
schen im Schwimmbereich
sowie neuerdings in der
Sportschwimmhalle. „Die

Besucher sind angehalten, zu
Hause zu duschen“, sagt
Gossling. Dies gelte auch für
dasHaareföhnen.Denn: Soll-
te dort ein Infizierter husten,
können die Aerosole durch
die Föhne verwirbelt werden,
erklärt Betriebsleiter Tho-
mas Wicker. Da eine Durch-
lüftung in den Umkleidebe-
reichen schwierig ist, bleiben
die Föhne gesperrt.
Anders sieht es im Sauna-

bereich aus: Dort sind die
Umkleidebereiche mit Fens-
tern ausgestattet, allgemein
gibt es dort mehr Platz. Du-
schen und Haare föhnen –
kein Problem. Das Dampf-
bad, die Solevernebelung
und der Eisbrunnen werden
jedochweiterhin geschlossen
bleiben. Aufgüsse finden le-
diglich in Form des klassi-

schen Aufgießens statt, es
wird nichts verwedelt. Sau-
naevents, die bis zu 250Gäste
in die Sauna gelockt haben,
wird es in Zeiten von Corona
nicht mehr geben, sagt Bü-
ring. Schließlich könne sonst
nicht der Mindestabstand
von 1,5 Metern eingehalten
werden.
Grund auch dafür, dass

beispielsweise Aquakurse
nur eingeschränkt angebo-
tenwerden und auch nur die,
wo kein Körperkontakt statt-
findet. „Anfängerschwimm-
kurse fallen deswegen aus,
nur Kurse für Fortgeschritte-
ne sind möglich“, sagt Goss-
ling. Büring: „Das ist sehr
schade, wir verstehen es als
gesellschaftlichen Auftrag,
Kindern diese Fähigkeit bei-
zubringen.“

Kampmann: In
jeder Krise steckt
auch eine Chance

LINGEN Gut sechs Monate
ist es her, dass Hendrik
Kampmann sichmit dem Co-
ronavirus infizierte und dar-
an erkrankte. Der Lingener
Unternehmer ist inzwischen
längst genesen. Das Thema
Corona lässt ihn gleichwohl
nicht los. Nun aber hat es be-
rufliche Gründe. „In jeder
Krise steckt immer auch eine
Chance“, sagt er.
Das von ihm geführte Fa-

milienunternehmen an der
Friedrich-Ebert-Straße ist
Spezialist für Heizung, Küh-
lung, Lüftung und Gebäude-
automation. Kampmann hat-
te sich Anfang März im Ski-
urlaub in Österreichmit dem
Virus angesteckt. Auch wenn
er nach überstandener
Krankheit nun womöglich
vor einer erneuten Infektion
besser geschützt ist, hält er
sich weiterhin strikt an die
Corona-Vorschriften. AHA:
Abstand, Hygienemaßnah-
men und das Tragen von All-
tagsschutzmasken. „Ich halte
mich an alle Regeln im
Unternehmen und auch
außerhalb, einen Freibrief
habe ich mir nicht gegeben“,
unterstreicht Kampmann.
Während des Lockdowns

im Frühjahr war das Unter-
nehmen nach seinen Worten
einigermaßen gut klarge-
kommen. Kurzarbeit habe es

Unternehmen setzt auf neuen Luftreiniger
für einige Zeit imVertrieb ge-
geben, da die Betroffenenwe-
gen der Reisebeschränkun-
gen nicht zu ihren Kunden
fahren konnten. Die Produk-
tion sei weitgehend normal
gelaufen. Kurzfristig habe es
auch hier Kurzarbeit gege-
ben, um die Belegschaft der
Früh- und Spätschicht besser
voneinander zu trennen.
„Wir haben uns dann im

April mit dem Kundenbeirat
in einer Online-Sitzung be-
sprochen“, sagt Kampmann.
Das Ergebnis war nach sei-
nen Worten in der Produkt-
entwicklung ein noch stärke-
rer Fokus auf die Luftreini-
gung in Räumen, wegen der
Ausbreitung des Coronavirus
nun ein Riesenthema.
Eine konkrete Anfrage bei

Kampmann hatte es bereits
aus dem Bereich Hotellerie
gegeben. „Uns kam entgegen,
dass wir gerade ein Produkt
zu Ende entwickelt hatten,
das für Reinräume in Kran-
kenhäusern gedacht ist“, er-
läutert der Unternehmer.
Daraufhin sei ein kleines
Entwicklungsteam um Den-
nis Peters, Leiter des Pro-
duktmanagements, gebildet
worden. In Fachkreisen war,
so Peters, schnell klargestellt
worden, dass bereits vorhan-
dene zentrale Lüftungsanla-
gen in Gebäuden nicht mit
einer Filtertechnik nachge-
rüstet werden können, die

Von Thomas Pertz

auch auf das neue Virus eine
technische Antwort parat
hat.

Anfragen von Schulen

„Es ist ein Irrglaube, dass
ein einzelnes Virus für eine
Infektion ausreicht“, betont
Peters. „Die Dosis macht das
Gift“, erläutert der Produkt-
manager. Gemeint ist damit
die Menge, die sich durch
Aeorosole verbreitet: Feste
oder flüssige Partikel, die mit
der Atemluft ausgestoßen
werden und so winzig sind,
dass sie quasi in der Luft
schweben. Und den Virus,
der an ihnen haftet, weiter
transportieren – zur nächs-
ten Person zum Beispiel, die
das Virus einatmet.
Das Ergebnis der Kamp-

mann-Entwicklung ist der
Luftreiniger KA-520. Das
knapp 70 Zentimeter und 35
Zentimeter breite Gerät in
drei Varianten bei identi-
scher Abmessung ist für
unterschiedliche Raumgrö-

ßen geeignet. In Gastrono-
mien, Arztpraxen oder Be-
sprechungsräumen ist es
ebenso einsetzbar wie in
Klassenzimmern oder Thea-
tersälen. Der im Luftreiniger
eingesetzte Luftfilter garan-
tiert laut Kampmann eine
Abscheidung von 99,95 Pro-
zent aller in der Luft befind-
lichen Schwebstoffe.
Im Vergleich zu herkömm-

lichen Luftreinigern am
Markt sei die Filterfläche
überdurchschnittlich groß,
so das Unternehmen. Die an-
gesaugte Luftwerde vollstän-
dig gefiltert und gereinigt an
die Raumluft zurückgege-
ben.
Bis auf den Hochleistungs-

filter werde alles „Made bei
Kampmann“ hergestellt,
unterstreichen die Ge-
sprächspartner. Seit Anfang
August seien bereits rund
600 Geräte bundesweit ver-
kauft worden, erste Anfragen
gebe es unter anderem auch
von Schulen in der Region.

Kerstin Ott singt
„Die immer lacht“ in
Lingen erst 2021

LINGEN Sie lacht erst im
kommenden Jahr in Lingen:
Das Konzert der Schlager-
sängerin Kerstin Ott wird
von Dezember ins Frühjahr
verschoben. Das hat der Ver-
anstalter Marema mitgeteilt.
„Aufgrund der Verlänge-

rung des Veranstaltungsver-
bots bis zum 31. Dezember
2020 sehenwir uns schweren
Herzens gezwungen, die im
November und Dezember ge-
planten Termine der ,Kerstin
Ott – Ich geh’ meinen Weg –
Die Tour 2020‘ ins Frühjahr
2021 zu verlegen“, teilt der
Veranstalter mit.
Die Show in der Emsland-

arena Lingen, welche am 28.

Konzert verschoben
November stattfinden sollte,
wird also aufgrund der Maß-
nahmen zur Eindämmung
der Corona-Pandemie ver-
schoben. Als neuer Termin
wurde Mittwoch, der 28.
April 2021, auserkoren. Los
gehen soll es in der Emsland-
arena dann um 20 Uhr.
Der Veranstalter hofft,

dass er mit der Verschiebung
allen Besuchern mehr Pla-
nungssicherheit und einen
unbeschwerten Konzertbe-
such ermöglichen kann.
Die Tickets der „Kerstin

Ott – Ich geh’ meinen Weg –
Die Tour 2020“ behalten für
alle Ersatztermine ihre Gül-
tigkeit. pm

AmSonntag endet die Freibadsaison in Lingen. Badleiter Heinz Gossling, Ralf Büring (Geschäftsführer der Stadtwerke Lingen) sowie Linus-Betriebsleiter Tho-
masWicker (von links) beschreiben die vergangenenMonate als schwierig und ungewöhnlich. Fotos: Stadtwerke Lingen, Julia Mausch

Erläutern die Funktionsweise des Luftreinigers: Unterneh-
mer Hendrik Kampmann (links) und Dennis Peters, Leiter des
Produktmanagements. Foto: Thomas Pertz

Kerstin Ott tritt 2021 in Lingen auf. Foto: dpa


